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IN KÜRZE

Schongau
Erstkommunion in
Mariae Himmelfahrt
An diesem Sonntag, 21.
April, feiern Mädchen und
Buben in der Schongauer
Stadtpfarrkirche Mariae
Himmelfahrt um 10 Uhr ih-
re heilige Erstkommunion.
Die Probe dazu findet am
heutigen Freitag um 15 Uhr
statt.

Infos zu nachhaltiger
Papierherstellung
Im Rahmen des Klimafrüh-
lings im Oberland infor-
miert die Schongauer Pa-
pierfabrik UPM über nach-
haltige Papierherstellung
und wie sich das Unterneh-
men für Klima und Umwelt
einsetzt. Die Infoveranstal-
tung findet am morgigen
Samstag, 20. April, von 10
bis 12 Uhr in der Fabrik vor
Ort statt. Treffpunkt ist am
Empfang an der Pforte.

Unterwegs mit dem
Stadtgärtner
Schongaus Stadtgärtner
Bernd Pietruschka klärt am
morgigen Samstag über hei-
mische Wildblumeninseln
und insektenfreundliches
Straßenbegleitgrün auf. Die
Veranstaltung findet im
Rahmen des Klimafrühlings
im Oberland statt. Treff-
punkt ist um 10 Uhr am
Parkplatz beim Kreisver-
kehr vor der Pfaffenwinkel-
Realschule.

Keidertauschparty
im Ballenhaus
Jetzt heißt es wieder, den ei-
genen Kleiderschrank ge-
nau zu inspizieren. Denn
amSamstag, 20. April, steigt
im Schongauer Ballenhaus
wieder die große Kleider-
tausch-Party zwischen 10
und 16 Uhr. Und das funk-
tioniert so: Für jedes gut er-
haltene Teil, das Frau
bringt, darf sie sich ein an-
deres aussuchen und mit-
nehmen. Natürlich kosten-
los. „Kommen. Dabei sein.
Nachhaltig begegnen“, lau-
tet das Motto. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.
Organisiert wird die Aktion
vom Weibsdeifi-Markt und
Schongau belebt. cho

Graveltour mit dem
Alpenverein
Bis zum 24. April kann man
sich noch für die gemeinsa-
me Graveltour anmelden,
die der Alpenverein in
Schongau für den 28. April
plant. Mit dem Vereinsbus
geht es nach Lenggries, wo
die Teilnehmer mit dem
Gravelbike auf Schotterpis-
ten in die Jachenau starten.
Entlang des Walchensees
gelangen die Radler dann
zur Obernach, der sie bis
nach Wallgau folgen. Nach
einer Einkehr werden dann
noch die einsamen Schot-
terpisten entlang der Isar
bis zum Sylvensteinspei-
cher genossen, bis die Gra-
velbiker auf dem Radweg
zurück zumAusgangspunkt
fahren. Die Organisation
übernimmt Thomas Weiss-
brodt (Telefonnummer:
0178/515 37 09). Eine Vorbe-
sprechung zur Tour soll es
am 25. April über Whats-
App geben.

VHS: Führung über
den Kreilhof
Im Rahmen des Klimafrüh-
lings bietet die VHS Schon-
gau für denmorgigen Sams-
tag eine Führung über den
Kreilhof an (Kreilhof 6,
Oberhausen), bei der über
Rotwild und Heidelbeeren
informiert wird. Beginn ist
um 10 Uhr. Anmeldung
über 08861/214191 oder
vhs@schongau-de.

Bejubeltes Wohlfühlkonzert im Ballenhaus
„nouWell cousines“ begeistern ihr Publikum mit erstklassiger Musik und amüsanten Nonsens-Geschichten

drauf setzten kann. Jeder
spielt so gut wie alles, die In-
strumente wechseln in rasan-
tem Tempo, jeder ist an je-
dem zu Hause. Für den Trian-
gel-Einsatz bedarf es aller-
dings einer extra Dehnungs-
Session, um den heiklen Ein-
satz bloß nicht zu vergeigen.
Ob im seidig schimmernden
warmenCello-Klang oder den
leuchtenden Violinpassagen,
es wird gestrichen, gezupft,
geklopft, gezaubert im feins-
ten Flageolett auf einem tech-
nisch brillanten Niveau. So
wird dieser Konzert-Genuss,
der pure Freude verströmt,
zum lautstark bejubelten
Auftakt der diesjährigen Kon-
zertreihe „Festlicher Sommer
in der Wies“.
Ach ja, wer sich übrigens

mit dem Gedanken trägt, ein
Konzert von David Garrett zu
besuchen, dem sei an dieser
Stelle Matthias Well drin-
gend ans Herz gelegt. Auch
wenn die Showeffekte drum-
herum natürlich nicht so
opulent ausfallen, an liebens-
würdigem Charisma und teu-
felsgeigerischem Talent man-
gelt es Well nicht. Noch sind
seine Kartenpreise moderat.
Man sollte ihm den Vorzug
geben. DOROTHE GSCHNAIDNER

fem Balkanpfeffer, Country-
sound, Jazz- und Folkfeeling,
Fado, französisches Chanson
und immer wieder tobt der
Csárdás, mal Monti-like, mal
als Gruß aus der Operetten-
welt, herrlich farbig arran-
giert. Zwerchfellbeben verur-
sacht die musikalische Part-

nersuche zeitgemäß via Tin-
der. Es gibt kein Halten mehr
im Saal, als sich am Ende
„Love me Tinder“ á la Elvis
unter die Haut schieben will,
muss man einfach Tränen la-
chen. Maresa und Maria tö-
nen beseelt im Solo wie als
Duett, auch die Herren stim-
men gerne immerwiedermit
ein. Tiefgründiges, wie die
Vertonung von Brechts Welt-
literatur-Gedicht „Gegen Ver-
führung“ steckt auch in die-
sem Programm, was dem
temporeichen Abend einen
subtilen Moment des Inne-
haltens schenkt.
Instrumental entwickeln

die „nouWell cousines“ ein
explosives Feuerwerk, das
auf die Eigenkompositionen
immer noch einen Zacken

schmeidig bewegt man sich
in einer Welt aus Nonsens-
Geschichten, wie das eigene
Ahnenforschungsprojekt
beim Stamme der Ts-c(h)ello-
nen bezeugt, und authenti-
scher Alltagssatire, die den
„Landler im Bluat“ hat, eine
Hymne auf alle Boaznwirte
und Wirtinnen parat hält,
heutigen Beauty-Wahn aufs
Korn nimmt in einer köstli-
chen Persiflage von Beauty-
queen Maresa.
Musikalisch streift man

durch fetzige Volksmusik im
Walzerdreh, als Gstanzl na-
türlich zwiefach, rosenschar-

da mit eingeschlossen. In
breitem Dialekt moderieren
sie abwechselnd. Auch Alex
darf da mithalten, entschei-
det sich sicherheitshalber
aber für eine schnörkelige
Sprachkultur aus Mittel-
Nord-Ost-West-Preußen.
Schon bei der ersten feuri-

gen Polka ist Klatschen er-
laubt, wenn man denn über
Taktgefühl verfügt, „Dreihol-
lero“ darf auch geschmettert
werden. Das Publikum lässt
sich sofort hinreißen. Dem
sympathischen Vierer auf
dem Podium mag man ein-
fach keinen Korb geben. Ge-

ker sind quasi miteinander
aufgewachsen – zwei als Ge-
schwister, Matthias und Ma-
ria, Maresa als Cousine – in ei-
nem Umfeld aus Musik, Auf-
tritten der Eltern und deren
Geschwistern. In Bayern
kennt sie jeder, die Familie
Well. Volksmusik, Klassik,

Crossover, scharfzüngiges Ka-
barett waren da schon ein
bisschen in die Wiege gebet-
tet. Aber ohne außergewöhn-
liches Talent und echten
Fleiß hätte das hochprofes-
sionell ausgebildete Quartett
sich auf der Bühne nicht etab-
lieren können. Der Berliner
Alex Maschke ist Kleeblatt
Nummer vier, ihn hat man
als Komponisten, Arrangeur
und Multiinstrumentalisten
quasi adoptiert.
Im Programm suggerieren

die vier Temperamentsbol-
zen, dass sie einen Großteil
ihrer Zeit im Johanniscafé in
München verbringen wür-
den. Ein idealer Beobach-
tungsposten für alles
Menschliche, was einem im
Alltag so begegnet. Flirts sind

Schongau – Sie haben sich für
ein kollektives Durch-
schnittsalter von vierund-
zwanzig und einen lustigen
Wortsalat-Namen entschie-
den. So unkonventionell wie
ihre Künstlerbiografien im
Programmheft sind, genau so
ist auch ihre musikalische
Dramaturgie in der „Boazn-
klassik“. Die „nouWell cousi-
nes“ stürmen die Bühne des
glänzend besetzten Schon-
gauer Ballenhauses in Jeans
und T-Shirt, und eigentlich
hat es noch gar nicht richtig
begonnen, da ist schon eine
super Stimmung im Saal. Oh-
ne Zögern fliegen die Herzen
des vermehrt grauhaarigen
Publikums dem illustren
Künstler-Kleeblatt einfach zu.
Man sollte sich nicht täu-

schen lassen:Wasmit trocke-
nem Augenzwinkern, fri-
scher Frechheit, grenzenlo-
ser Hingabe und technischer
Raffinesse so locker-flockig
von der Bühne schallt, das ist
an diesem Abend das Ergeb-
nis jahrelanger akribischer
Arbeit, Probenaufwand, ei-
nem Füllhorn an komposito-
rischer Inspiration und enor-
mem künstlerischen Einsatz.
Notenblätter findet man kei-
ne. Drei der vier jungenMusi-

Das illustre Kleeblatt: Matthias Well, Alex Maschke, Maresa
Well und Maria Well. FOTO: GSCHNAIDNER

Musikermoderieren
abwechselnd

Instrumente
wechseln rasant

Enthüllung der
Friedenstaube

Jetzt steht er fest der Termin
für die Enthüllung einer Frie-
denstaube des Künstlers Hu-

bert Lang. Die bronzene
Skulptur wird im Serenaden-

hof der Heiliggeist-Spital-
Stiftung aufgestellt und bei
einem Festakt am Sonntag,
28. April, erstmals zu sehen

sein (11.30 Uhr). Dies teilt die
Stadt Schongau mit. Der in
Oberammergau gebürtige
Künstler, der in Riegel am

Kaiserstuhl lebt, will eben-
falls anwesend sein. RE/ PRIVAT

Hochland erhält
Auszeichnung
Die Hochland-Gruppe wurde
beim Wettbewerb „Deutsch-
lands Beste Arbeitgeber
2024“ von Great Place to
Work als einer der 100 bes-
ten Arbeitgeber ausgezeich-
net. Insgesamt haben 1054
Unternehmen teilgenom-
men. In der Größenklasse
von 2001 bis 5000 Mitarbei-
tenden erreichte Hochland
den 6. Platz beim deutsch-
landweiten Wettbewerb,
schreibt das Unternehmen in
einer Mitteilung. HOCHLAND

Arbeiten am Eisstadion gestartet
Die Arbeiten am Eisstadion
sind gestartet. Die Mitglie-
der der Eislaufabteilung
sind mit den Vorbereitun-
gen fertig, nun ist der Zim-
merer am Werk. Der Zeit-
plan ist straff, es bleibt nur
die Sommerpause. EAS-
Chef Franz Andergassen
will das durchziehen, auch
wenn er als Vorsitzender
bald aufhört.

VON ELKE ROBERT

Schongau – Seit vielen Jahren
ist klar: An der Dachkon-
struktion der Eishalle an der
Schongauer Lechuferstraße
muss dringend nachgebes-
sert werden, sie erfüllt nicht
mehr den Anforderungen der
aktuellen Schneelastnorm.
Das städtische Bauamt
Schongau hatte im Mai 2021
einen Fördertopf anzapfen
können – jetzt ging es los. Be-
reits an Karfreitag krempel-
ten die Mitglieder der Eislauf-
abteilung ihre Ärmel hoch,
denn es ist viel Eigenleistung
gefragt, wie Franz Andergas-
sen, Abteilungsleiter der EAS
im TSV Schongau, erklärt.
Damit der Zimmerer über-

haupt arbeiten kann, haben
die Ehrenamtlichen rechts
und links auf der Tribüne Ge-
rüste aufgebaut, auch eine
Hebebühne steht schon in
der Halle. Sämtliche Werbe-
anlagen unterm Dach wur-
den bereits abmontiert ge-
nauso wie die Lautsprecher-
anlage, die seitlichen Werbe-
tafeln folgen noch. Auch die
Vorarbeiten für den Elektri-

Eine Hebebühne erleichtert das Abbauen der Lichtanlage und der Werbeschilder und
bringt dann die Handwerker unters Dach. FOTOS: HANS-HELMUT HEROLD

Die alte Beleuchtung wird komplett ausgetauscht und
durch LED-Lampen ersetzt.

für die Lautsprecher etwa
müsse der Verein selbst tra-
gen, „da kommt schon noch
einiges auf die Abteilung zu“,
ist er sicher. Aber schon jetzt
kämen die Firmen dem Ver-
ein entgegen. „Es ist ein ent-
spanntes Miteinander bis-

her“, freut sich der EAS-Chef.
Auch die Zusammenarbeit
mit dem städtischen Bauamt
lobt er, wenn der Verein auch
für seinen Geschmack zu
lang in der Luft gehangen sei
und man gerne manches Mal
früher informiert wordenwä-
re. „Wir wussten leider lange
nicht, was los ist. Aber das ist
nur meine persönliche Mei-
nung.“

Prozent. Die Ausschreibung
habe recht gute Ergebnisse
gebracht, so Thomas, daher
bleiben eventuell Mittel für
ein Extra-Projekt: Möglicher-
weise könne ein Sanitär-Con-
tainer für den Südteil ange-
schafft werden. Auch den
Kassenbereich könne man
vielleicht noch modernisie-
ren beziehungsweise die bis-
herigen Provisorien entfer-
nen und durch feste Elemen-
te ersetzen. „Wir sind gerade
in der Planung und es ist
noch nicht abschließend be-
schlossen“, so Thomas, ist
aber recht zuversichtlich.
Wie viel Eigenleistung die

EAS selbst in diese Sanierung
stecken muss an Zeit und
Geldmittel, das vermag An-
dergassen schlecht abzu-
schätzen. Die komplette Ver-
kabelung oder Aufhängung

tig sein, dass man im Herbst
wieder aufs Eis kann. Ander-
gassen hofft, dass es zu kei-
nen großen Verzögerungen
kommt, die Handwerker sei-
en alle guter Dinge. Er weiß
aber auch: „Das ist keine 08/
15-Dachsanierung.“
„Die Zuggurte desHolztrag-

werks sind überbelastet“, er-
klärt noch einmal Robert
Thomas, der als stellvertre-
tender Stadtbaumeister die
Sanierung begleitet. Daher
würden unter anderem Stahl-
seile eingezogen, die die Trag-
fähigkeit erhöhen. Die Unter-
gurtverstärkung ist auch das,
was dem Besucher dann am
meisten auffallen werde, so
Thomas – und natürlich die
neue LED-Beleuchtung.
Insgesamt stehen 1,17 Mil-

lionen Euro zur Verfügung,
die Fördersumme beträgt 90

kermachen die fleißigen Hel-
fer selbst. Das ist der zweite
große Posten dieser Sanie-
rungsarbeiten: Die gesamte
Beleuchtung wird auf den
neuesten Stand gebracht und
auf LED umgestellt, um Kos-
ten einzusparen. Der Verein

geht davon aus, dass sich die-
se Investition binnen kürzes-
ter Zeit amortisiert haben
wird.
„Wir werden immer Hand

in Hand arbeiten“, beschreibt
Andergassen das Vorgehen,
denn längere Verzögerungen
bei der Sanierung kann man
sich gar nicht leisten, schließ-
lich muss alles während die-
ser Sommersaison soweit fer-

Diese Sanierungsphase will
Andergassen noch begleiten,
vielleicht aber nicht mehr als
Abteilungsleiter. „Mitte Mai
bei der nächsten Hauptver-
sammlung will ich aufhö-
ren“, kündigt er an. Franz He-
ger habe ihn vor Urzeiten für
die Eislaufabteilung gewon-
nen. „Ich hatte einen VW-Bus
und wurde gefragt, ob ich
nicht die Junioren-Mann-
schaft zum Auswärtsspiel
nach Kempten fahren kön-
ne“, erinnert er sich. „Und
diese Spieler hüpfen heute in
der AH rum“, sagt der 68-Jäh-
rige lachend. Er habe so ziem-
lich alle Posten in der EAS
durchlaufen bis auf Trainer
und Spieler, „jetzt müssen
mal die Jungen ran“. Er habe
auch bereits jemanden im
Blick für die Abteilung – „es
wird also weitergehen“.

Hand in Hand mit
Stadt und Firmen

Andergassen
will aufhören


